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Referenz zur Klausur Softwareentwurf vom 04.02.2013 

Aufgabe 2: 

Ein Computer besteht aus einem Gehäuse, Lüftern, einem Motherboard, einer oder 

mehreren Festplatten und einem Netzteil. Das Motherboard benötigt einen Prozessor und 

mindestens einen RAM-Baustein, um zu funktionieren. Ein Prozessor hat eine bestimmte 

Anzahl von Kernen und eine Taktfrequenz. An das Motherboard können maximal vier RAM-

Bausteine angeschlossen werden. RAM-Bausteine und Festplatten haben eine bestimmte 

Speicherkapazität. An ein Gehäuse können bis zu vier Lüfter angeschlossen werden. Das 

Netzteil versorgt die Festplatten, das Motherboard und die Lüfter mit Strom. Gehäuse gibt 

es in verschiedenen Farben. Ein Computer kann ein Server oder ein Client sein. Server 

haben ein RAID-System, das die Festplatten verwaltet. Zu Client-Computern gehört auch 

immer ein Bildschirm. Ein Server kann entweder bis zu fünf Clients oder bis zu drei Server 

verwalten. Jeder Client ist genau einem Server zugeordnet. Ein Server kann maximal von 

einem anderen Server verwaltet werden.  
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Aufgabe 3: 

Klassendiagramm: 

 

 

 

 

 

 

  

A

- z  :int

«abstract»

B

- x  :String

CD

«abstract»

E

- y  :int

0..*

p

0..*

0..*

n

0..*

0..*

m

1..2
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Aufgabe 4: 

Szenario: Zigaretten kaufen 

Schritt Nutzer Beschreibung der Aktivität 

1 Nutzer EC-Karte einführen 

2 System Alter überprüfen 

3 System „Bitte Zigarettenmarke wählen“ anzeigen 

4 Nutzer Zigarettenmarke auswählen 

5 System Bestand überprüfen 

6 System Geldbetrag anzeigen 

7 Nutzer Geld einwerfen 

8 System Geldbetrag prüfen 

9 System Wechselgeld auszahlen 

10 System Zigarettenschachtel ausgeben 

11 System EC-Karte ausgeben 

12 Nutzer Wechselgeld entnehmen 

13 Nutzer EC-Karte entnehmen 

14 Nutzer Zigarettenschachtel entnehmen 

15 System Zigarettenkauf beendet 
 

Alternativszenario: Zigaretten kaufen 

Bedingung: Alter < 18 

Schritt Nutzer Beschreibung der Aktivität 

3.1 System „Sie müssen mindestens 18 Jahre alt sein“ anzeigen 

3.2 System EC-Karte ausgeben 

3.3 System Zigarettenkauf gescheitert 

 

Alternativszenario: Zigaretten kaufen 

Bedingung: Bestand der Zigarettenmarke ist leer 

Schritt Nutzer Beschreibung der Aktivität 

6.1 System „Bitte wählen Sie eine andere Marke“ anzeigen 

6.2 System Zurück zu 4 

 

Alternativszenario: Zigaretten kaufen 

Bedingung: Zu wenig Geld eingeworfen 

Schritt Nutzer Beschreibung der Aktivität 

9.1 System Verbleibenden Betrag anzeigen 

9.2 System Zurück zu 7 



Referenz zur Klausur Softwareentwurf – 04.02.2013 Seite 4 
 

Aufgabe 6:  

Sequenzdiagramm 1: 

 
Sequenzdiagramm 2: 

 
  

a1:A :B

:C

d1:D

Actor1

123:E

«actor»

Actor2

doX("123")

doX("123")

new C(a1)

doX(d1,123,"123")

getQ()

:true

doY("123",true)

doY("123",true)

:"ok"

convert("ok")

:true

hide(true)

Actor1

«boundary»

:A

«control»

:B

«entity»

d42:D

0..*«entity»

:D

d("d42")

d(42)

find(42)

:d42

delete()

:true
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Aufgabe 7: 

Ein Partysaal besitzt eine Lichtanlage, die aus einem Stroboskop-Blitzer, mehreren 

Scheinwerfern und normaler Deckenbeleuchtung besteht. Um die Lichtanlage nutzen zu 

können, muss zunächst der Strom eingeschaltet werden. Wurde der Stroboskop-Blitzer vom 

Strom getrennt, ist dieser standardmäßig immer aus und muss manuell wieder 

eingeschaltet werden. Die Scheinwerfer werden alle über einen zentralen Drehschalter 

bedient, der sich nur im Uhrzeigersinn drehen lässt. Der Drehschalter hat drei Positionen 

und verharrt immer in seiner letzten Position, auch wenn die Lichtanlage vom Strom 

getrennt wird. Die Scheinwerfer können entweder aus sein (Position 1), blinken (Position 2) 

oder dauerhaft an (Position 3) sein. Die Deckenbeleuchtung wurde so verdrahtet, dass 

diese sofort an geht, sobald der Strom eingeschaltet wird. Ein Schalter an der Wand 

erlaubt es, die Deckenbeleuchtung an und aus zu schalten. Da sich viele Gäste beschwert 

haben, dass der Stroboskop-Blitzer bei angeschalteter Deckenbeleuchtung stören würde, 

schaltet sich dieser aus, sobald die Deckenbeleuchtung angeschaltet wird. Solange die 

Deckenbeleuchtung angeschaltet ist, kann der Stroboskop-Blitzer auch nicht wieder 

angeschaltet werden. Um die gesamte Lichtanlage auszuschalten, wird diese vom Strom 

getrennt. 

 

 

Aufgabe 9: 

 

A B

0..*


